
Fclrbbildbearbeitung mit ,fBumeyscanXP" ist 

onspnichsvoll, entsprechend anspruchsvoll 

sind die bisher in der Schweiz etablierten An- 

wendungen in Wissenschaft und Werbung. 

MACup-Redakteur Dieter Hemann stellt dos 

Programm vor, das ieta auch ohne den aus 

gleichem Hause stammenden Diascanner 

erhöltlich ist. 

Il-icb gibt es ,,Biun~y- 
scanXP schon seit längerem, bis 
anhin war die Bildverartieitungs- 
software zur Manipulation von 
F a r b b i l h  dlerdiags nur zum- 
men mit dem Barneyscan-Disiscan- 
ner (siehe ~csnner-Obersicht, Sei* 
40) erhältiich. Vor lainem hsu sich 
jedoch der Hersteller entschlossen, 
das Pmgramrn - mh der dazugehö- 
rigen Interf-Karte als Kopier- 
schutz - ohne Scanner m u  bieten. 
Was sich hiter dem ,$xtended 
image nr>eessing" (dafür steht 
,,XP") verbirgt, erfährt, wer mehr 
rtis nur die Scanfunktion des Ro- 

' gramms huIzt. 
Bam~yscan richtet sich in mter 

Linie an Benutzer im profassimsl- 
len Rahmcn von whmdufüichen 

- Iwtituton und W-geneiren. 
Uad genau dwt wird ss in der 



SchwaPz bereits eingesem. So hiift 
Bmqscan an der Eidgentisskhm 
Technischen Hochsch@c in Wricb 
G der Material- und Stoffanalyse: 
Anband &t RGB-Stßlktur (Rat, 
W, Blau) &scannter Bilder las- 
rsea sich Rikkschiitsse auf im 
Moment nicht sichtbare Infomatio- 

I , oen ziehen, die die Beschaffenheit 
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C O R M A T I -  
Barne- impwtiert praktisch 
~~ :P ic t2undTIFF~diewich-  
t i m  Biidfonmte und wlbt Bil- 
der aus dem Atari d e r  Starrtip 
Sawa I)ac gleiche gilt für die Ex. 
po-ari, die durch da WS- 
Fomia* mghzt wurde. Bdm Aus- 
pmbimn dieser DMicrnvertiqrtm- 
gcn zeigt Sich* dass unter den Ver- 
schicdem 8picherfomiatea feine 
Unt8mhieh baehen; zum Bei- 
spiel 1Lst das Fict-2-lhmt 1 bis 
24 Bit Farbtide zu, TiFF kam je- 
doch bis 36 Bit p Eiidschirrn- 
pu&t verwalten. Beim Versuch, 
irgmdeh Rohformt w 8ffnm. 
wird beseits die vermutüche xy- 
Auflösung angeboten 

Wenn dn Bild impMtiert wurde, 
k r u r n s o f o r t m i t d w n ~ i t e n b  
gonnen wwden. HierRLr s t e h  alle 
W- zur Verfügung, die be- 
reits aus s c h w a n w e i w  
bekannt sind - dazu s @ w .  Zu 
Beginn bestimmt man, in welchem 
Modus geakitet wetdwi saii. Eh 
Bild kann aus Schwamwdss-Bit- 
m q ,  Graustufen, indexierter Farb- 
tabelle, 24-Bit-ROB d e r  aus einer 
Reihe von S-Bit-,,ChanwIs" b w b  
hm U r n ~ ~ v o ~ ~ ~ u t  
z m z u  kUnnen,istesi whMg,dm 
K o n q  dieser Chis - oder 
,,Lag& - eines Bildes zu mte -  
hen. 
Gn Gramdenbild zum Beispiel 

aus einer einzigen hge, ein 
%iifarhMd dageged sich 
a u s d m n d r c i , ~ c h R o t , O r [ t n  

des Dargcstellm betreffen. 
Und auch am Baseler Kqons-  

spitril, das bereits eine gmw Me- 
cii0diolli.k auf HP-D-ROM- 
Basis wterwt, bearbeitet mmn 
Kleinbüddi aus Operationen mit 
Bameyscan und legt sie auf Bild- 

-& r-h W < W Q , ?  Ein baniigadcs Ar- m kii aklsvkrtrn Pi& IirrPiw dien ahditb 
&tim chivierungssystem; das Aitaierid 

B s t  sich bequem für Schulungs- 
z w d c  nutzen. 



sthwciz 

und Blau nisammen. Sztteliitempho- 
tos oder Bilder aus medizinischen 
Scannern bestehen aus mehreren 
Lagen. B a m e y s c m  kann mit bis 
zu 16 Lagen umgehen. 

Kleiner Tip: Es ist manchmal 
nützIich, eine Lage als Zwischenab- 
lagc fiir Resultate aus Bcrechnun- 
gen einzelner der mehreren Lagen 
zu verwenden. 

Theoretisch ist es auch mllglich, 
eine Vierfarbsepmtion in vier La- 
gen aus einem RGB-Bild (drei 
Lagen) zu erzeugen und jede Lage 
einzeln im EPS-Format mit Angabe 
von Rasteweite und -winkelung zu 
speichern (siehe Tiiclgeschichtc, 
Seite 38). AiIerdmgs ist diese AI? 
Separation nicht fiir hckzwecke 
geeignet. Für grcmnloses Editie- 
rn empfdt  sich der ROB-Modus, 
Für den 8-Bit-Modus mit indexier- 
ten Farben sind F h b e i i e n  zulad- 
und spe ickrb .  

WERKZCUQE- 
Betrachtet man B a r n o y m  Wcrk- 
m@cuc, trim man itllwannte 
Ucmn wie Lasso, Mmkiening, 
Hand, Zoom, Gummi, FaMmr,  
Pipttc, Pinsel, Stift, Spritzpistole, 

uud WalMemop~. 
Weniger bekamt erscheinen der 
Ditiz9; dcr auberstsib und der 
SchBfedimmt. Was sich hiakr di 
diesen Werkzeugen verbirgt, er- 
w e i s t d e a ~ l k l i & D a s L a a g O  
daubt dun Radius der Pcckhnie 
so einzustellen, dass beim Aus- 
schacidmoderKopicmmehroder 
weniger weiche b r g h g e  enwtc- 
hen. Beim EinRigen aus der Zwi- 
schenablagc kann dieser Federra- 
dius auch nachträglich verändert 
werden. Eine Unzahl vcmchicdcner 
Optionen stcht zur VarfILgung: das 
Durchscheinen des vorhandenen 
Bildes oder das Plazicran eines 
gewählten Ausschnit&s im Hinter- 
grund zum BaispieI. 

Der al tbekannk Radiergummi 
wird zusammen mit der Options- 

1 und Befehlstastc zu einem ,,RUck- 
gängigmacher". Das heisst, wo ra- 
diert wird, erscheint wieder das 
nibtkt gespeicherte Bild. Der Zau- 
berstab wählt selbständig um den 
angcklicktm Punkt einen Bereich 
mit W h e r  Farbe, In entspmhen- 
der Weise funktioniert die Giess- 
k m ,  wobei dann jener Bereich 

sofort mit F& aus dem 
Farbtopf iusgeiüllt wird. 
Mit der Pipette lassan sich 
. 

auch Farben aus anderen 
Bildern entiehmen. ohne 
diese als aktiv dcfmikren zu 
müssen. 

Eber für wissenschdtIi- 
che Anwendungen gedacht 
ist der Digitalisitrer. Dabei 
werden laufend die aktu-'Ia 
Position und der Farb1 
unter &r Cursorposition an- 
gezeigt. Sehr einfach kann 
auch cün Distanz zwischen zwei an- 
gtklickten Punkten gemessen wer- 
den, sogar die Massstabseinteilung 
ist frei wählbar. 

DRUCK - 
Jedes aktive Bild lässt sich auf dem 
Lasetdnicker a u s g e h ,  ob irn 
ROB- d e r  im indexiettcn Modus. 
Automati~h oder manuell sind Hö- 
he und Brieite der Papiergrösm an- 
zupassen. 

m m i n u s m  
Hat man einmal verschiedene Bild- 
teile ausgewählt und -geschnitttn, 
dann lassen sich diese in a n h  
Cilrannels zu Bildmasken umwan- 
deln. Diese können nun im Filter- 
mniü mit dem Hawbiid untw M- 
wendung det verschiedenen R s  
c h a m l  wie Adb', ,mftmwH. 
,,Hypotenuse", „Multiply", ,Sub- 
sirai" und so weiter vemiischt wtr- 
den. Sehr gehlki wird das anhand ei- 
ner Demodiskekte demonstriert. 
Jader einmal angewählie B e ~ i c h  
kann gedreht, gekippa oder auf ver- 
schieduie Arten venogen werden. 

Das ganze Bild oder auch nur 
ausgewählte Bereiche lassen sich 
auf v c r a c h i ~  Arten in dcr Gra- 
dation bearbeiten. Eie Besonder- 
heit bildet wohl die Mtiglicbkeit, 
fcci gezeichnete Qmdatio&ufven 
zu speichern und wieder w laden. 
Photographen schätzen die riesige 
Fllterauswahl von ,,Add Noise" 
über ,,Stiarpenu bis zu ,Trace Con- 
tours". Interessant ist auch die 
Funktion ,bvehU, die automatisch 
vom ganzen Bild oder von einem 
ausgewählten Bereich ein Schwär- 
zungs-Histqrmm erstellt. Zwei 
Pfeile iinks und rechts bestimmen 
die Endpunkte, ein Pfeil in der Mit- 
te bezeichnet das G m  (Steilheir 

der Gmdatioriskurve im Schattenh- 
reich). Jeder dieser Pfeile lkst sich 
sehr einfach verschieben, das Re- 
sultat wird mit ,Sreview" sofort an- 
gezeigt. Ätinlich verftüm man mit 
der Farbbeilance und Farbmn/Farb- 
säitigung. 

Weniger bekannt dürfte die Fil- 
aerfunktion ,,Cmvolution" s&, bei 
der die Gewichtung pro Kxel ge- 
geniikr dem Nachbarn filr die Be- 
rechnung e h h  eingegeben wer- 
den kann. womit sich d l i g e  
nweFiltererfmdwi~.Wirdeio * -  

Bild, das im &Bit-Modus imptiert . . .,.:: 
wurde auf 24 Bit konvertiert, SOB- - &, qd 

empf~ehlt sich der ,,lhspecleU-Fil- 
ter, der die a n g e g i i c h  Fadqkel 
wieder in fein abgestufte Täme ver- 

4 
wandelt. 
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=r'rraINAIAEM= 
BarntyscanXP funktioniert ein- 
wandfrei, was bei der Komplexia 
nicht selbstverständlich ist. U- 

'I 

ges Problem: Die Software ist flir I- 

die in den USA gebräuchlichen 
rt Kleinbidddias ausgelegt, das führt 

zu Schwierigkeiten mit dm in b 
pa gebräuchlichen 4-mal-5-2011- C. 7 

Dias. Das mitgelieferte Handbuch, t 
ist voi is~cl ig und gut verständlich,,. 
allerdiigs nur in enghher Sprache I 4  

vedksst. Dass darühr hinaus Bar- 
neyscan etwas von Support ver- - 
steht, iiussett sich dann, d a s  die 
F i r n  sich mit den M u n d e n  di- 
rekt in Verbindung setzt und ihnen 
unaufgefordert Updares zukommen3 i 
lässt. 

~xklusiv&tributor ia 
Schweiz ist Computetctmphix. %r 
Preis Rlr das sehr smke Retus~he- 
werbug liegt beiwdpiger & 3000 
W e f i  ohne iden Ib5a~wer ;  für 


